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Zukunft der Arbeit in 
Deutschland sichern! 
Sie waren laut und entschlossen: 9 000 Menschen haben am 
15. März in Hannover für ihre Arbeitsplätze demonstriert. Ihre 
Botschaft an Politik und Arbeitgeber: Die Standorte erhalten 
und die Zukunft der Industrie in Deutschland sichern. 
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6,5 % FÜR DAS KFZ-HANDWERK 

Zur Stärkung der Kaufkraft und zur 
Fachkräftesicherung fordert die  
IG Metall in der Tarifrunde 6,5 Prozent 
mehr Geld für die Beschäftigten in Kfz-
Werkstätten und Autohäusern. Auszu-
bildende sollen mit 170 Euro mehr im 
Monat überproportional höhere Vergü-
tungen erhalten. Diese Forderung mit 
einer Laufzeit von einem Jahr hat der 
IG Metall-Vorstand auf Empfehlung 
der Tarifkommissionen für die Kfz-
Tarifrunde beschlossen. Darüber 
hinaus erwartet die IG Metall von den 
Arbeitgebern Lösungen für die beson-
deren Belastungen der Beschäftigten.

Die Beschäftigten von Robert 
Bosch in Hildesheim kämpfen 
um ihren Standort. Sie wissen, 
dass sie nur solidarisch das 
Ruder herumreißen können. 
Deshalb waren sie am 15. März 
beim Aktionstag der IG Metall in 
Hannover. Mit dabei waren auch  
Metallerinnen und Me-
taller aus vielen ande-
ren Betrieben der Ge-
schäftsstelle IG Metall 
Alfeld-Hameln-Hildes-
heim. Gemeinsam mit 
rund 81 000 Beschäftig-
ten an fünf Standorten 
in Deutschland mach-
ten sie Druck auf die  
Politik. 
Quer durchs Land stehen Ar-
beitsplätze auf der Kippe. Indus-
triebetriebe ächzen unter den 
hohen Strompreisen und  
schwacher Nachfrage. Marode 
Straßen, Schienen und Brücken 

kosten Zeit und Geld bei Trans-
port und Montage.  
»Die geplanten Investitionen der 
neuen Bundesregierung sind 
nur ein erster Schritt, sagt Karo-
line Kleinschmidt, die Erste Be-
vollmächtigte der IG Metall Al-
feld-Hameln-Hildesheim. »Wir 

brauchen schnelle Hil-
fen, eine entschlossene 
Umsetzung und vor 
allem ein klares Be-
kenntnis der Arbeitge-
ber zum Standort 
Deutschland.«  
Doch die Arbeitgeber 
bauen weiter Stellen ab, 
statt gemeinsam mit 

den Beschäftigten Strategien für 
die Transformation zu entwi-
ckeln. Kleinschmidt: »Die Be-
schäftigten haben jahrzehnte-
lang durch ihre Arbeitskraft für 
Rekordumsätze der Unterneh-
men gesorgt. Sie haben es ver-

Karoline  
Kleinschmidt

dient, dass die Unternehmen sie 
jetzt durch die kritische Zeit mit-
nehmen.« Die IG Metall hat 
Ideen und Konzepte, um Ar-
beitsplätze in Deutschland zu si-
chern. Deshalb sei es ein Ziel der 

IG Metall, ihre Kampfkraft weiter 
zu stärken. Kleinschmidt: »Je 
mehr wir sind, desto durchset-
zungsstärker sind wir. Dafür ist 
Mitgliedergewinnung enorm 
wichtig.« 

Kfz-Tarifrunde: Mehr Geld 
und Entlastung gefordert! 

Sind 6,5 Prozent mehr zu 
rechtfertigen? 
Rainer Schad: Ja, wir 
haben eine sehr gute Auf-
tragslage bei uns am Stand-
ort. Der Konzern hat von 
2021 bis 2023 Rekordum-
sätze eingefahren. Jetzt 

geht das Niveau nach 
unten. Dazu muss man wis-
sen, dass die Margen nach 
oben geschraubt worden. 
Deshalb kann man die Er-
gebnisse nicht mit diesem 
Zeitraum vergleichen. MAN 
verdient mit den Werkstät-
ten gutes Geld, davon müs-
sen auch die Beschäftigten 
finanziell profitieren. 
Warum ist der Leistungs-
druck gestiegen? 
Schad: Wir sind stark 
unter Druck, weil wir nicht 
genügend Fachkräfte in der 
Montage bekommen oder 

im Service keine Beschäf-
tigten eingestellt werden. 
Diese fehlen aber, weil die 
Digitalisierung keine gute 
Kundenbetreuung leisten 
kann. Effektive Prozesse 
schaffen keine dauerhafte 
Kundenbindung. Das 
schaffen nur Menschen. 
Trotz Tarifentgelt kaum 
Bewerbungen? 
Schad: Wir haben zwar die 
Samstagsarbeit reduziert 
und das Schichtsystem ver-
bessert, aber die Arbeitsbe-
dingungen müssen attrak-
tiver gestaltet werden. 

Rainer Schad, 
Betriebsrat bei 
MAN in  
Hildesheim


